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Die Verdunstung betrug summarisch in den drei Sommermonaten
147'4mnl, d.i. 31'4«/<, von dem summarischen Niederschlage der Sommer-
zeit. Die mittlere magnetische Declination betrug 9" 27'0^ im Westen.

Am 20. I l i l i senkte sich die Schneelinie auf ^900 m und am
23. August auf 2000 m Seehöhe.

Am 25. Jul i ^ 1 ' / , Uhr nachts wurde ein leuchtendes Meteor
in Nord mit rother Farbe und funkensprühend beobachtet. Versprach
der Sommeranfang auch ein recht gesegnetes Jahr, so verdarb doch
die Augustnässe und Kälte vieles, so dass der Landwirt und der
Tourist durch das diesjährige Sommerwctter nicht zufrieden gestellt
wurden. Und doch gieng es in Klagenfurt besser, als an vielen
anderen Orten. F. S e e l a n d .

Fossile Faunen und Floren in Mrnton.
" (Schluss.)

Etwas abweichend stellt sich die Reihenfolge der Schichten in
dem östlich von Naibl gelegenen Kaltwasser heraus; auch die Fauna
ist vollständig verschieden.

Sie besteht hier aus! Kopffüßern: ^ ' r a o l i y c o r a z U l l l i ^ u « t,i v. >ln>«.,

I 'r . N o Ä s r i c i v. ^Io^«., " I r . d n l o i i t i c u 8 M>^8.; den Schnecken: I^n

den Muscheln: U ^ n i i l i n r i « , li r n a t n, Mi«ti-., U . ä e « u 8 » n t a NÜ8tr.,
? k « n ^ o ». r ä i », r UA n « ll v. Huu., (^ l r id i t , l l , o r o n at», Nüütr., 0ar<1 i n i a

.; den Stachelhäutern: N n o r i n u s <!a,88ianu8

Mit Ausnahme von ^3.1-äitH ei'kuata, und
finden sich keine gemeinsamen Arten/") Dazu kommt nun eine ziemlich

*) Aus der unteren und mittleren Tr ias besitzt das Museum nur sehr
wenige Fossilien; Is row'at l i l i l vulffai'i«, Xori ta )I l! l ' i imi. .I'muniwx .lolinni«
^u«tri l ,e, Ic^t^)'s»8lluru« I ' In tväon dürften Hieher zu rechnen sein. Sonst
stammen aus Ostkärnten u u n der O b i r : ^l,'Ml!n>IIite8 ,7u.rd:,« und l!ai'nite8
tloriäu», Cnemnitxi» eximiu, ^rudlU». und <k. 1il»8tnnini; v o n der U n t e r - u n d
O b e r - P e t z e n : Orttincorn» «p., (!n,rnit68 iinrillu«, ^ui'1»n »ulioui'inlrtn«, I ' . 8i)6<?.,

8i>«<!,, Xorita Nori l ln i XIii>«t,; von N a i b l sind vorhanden:

n und l'k. p

; die
Krebse 'I'l><rl><1io!^ 1iln!>!l!Ni», t'ünac-u« ^on i« ; die Kopffüßer 1'rlU!li.ycoi'll8 ^ n n ?
und ^ i ' . «p. (vom Königsberg); die Schnecken: Xatina 8pec.; die Muscheln:
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reichhaltige Flora, welche bei Naibl nach v. Woermann (Spuren
ausgenommen) nur auf einen Horizont sich beschränkt. Dieselbe setzt
sich zusammen nutz:

Coniseren: ^i'Hucai'ia, ? 8p., ^yM^iotllxul, 8p,, Vn i tx i» , Ündui'^'onsi«
8cnaur., V. ? n o t t s r 1 i Heer, V. ? IIa. u s r i 8tur, V. l i l l i l i I 6 n 8 is 8tui-;
den Cycadeen: O^o a ä i t s 8 8 u s 8 8 i 8tur, Dionnite« ol. p6nn^et's>rmi8 8tui,

, ?tLi 'op!i) '11uni (^noml io l i 8t,ur, I't. Ha i -
' i 8tur, I't. . l ae^L r i Vrn^t., I't. in inu» Vrn^t., 1't. 8llN(I1>oi f for i

i onn i 8cli,, U. 8 c ^ s n l i i i 8ck.; Cala»nten: so
ek.; Schachlelhalinen:
Lln^t. z Farnen:

i» (ot. äi^itatg, Xuer,), O^Ätdoite« i>
ck. inarantaesa Heer, X6ui'0^>t6ri8 Nütiniß^eri Heer;

Algen: ^t lLtr^Nium 8edniiäii User, N, oanalioni8,tuin H.

Aus dem Kostergraben gibt v. Penecke I^Motuauiiiwui 8^. an;
v. Wörmann führt 1. e. obere T r i a s nordwärts der Drau, das ist
aus N'ordkärntm an; hier ist sie nur spärlich vertreten, und zwar
in den St. Pauler Bergen des Lavantthales, sowie in der Um-
gebung von Eberstein.

Aus elfterer weist Höfer 2 a 1 c» I> i n <'k l i r 1 ^ a n a M>^8. und
L a o t r ^ i l i u i n 8u688i nach, in letzterer finden sich nach Vittner von Muscheln:
Okrä i t« , or6Nä.ta srnläf., t ^ e r v i l i e i l l Vnue i v.
Littn., ( ^«nnäu« N e i l i n ^ i v. Hau. »poo,. U » 1 n I> i n r i> j l 0 « a,
I^iina 8̂ >., ?6ctbn 8^00. iilui., H l^op l ior ia ^ k a t L l L ^ l v o ^ucli, «p.; an
Armfüßern: ^.ulaocM^ri» »î ., .^m^Iiir^cling. 8i»., ̂ Valük
8 ^ i r i f s r i n l i , 7^>n1äi Littn., 8p. F io^H l i» . 8uo88 und ^
manni Vitw.

Ueber diesen Schichten, deren oberster Horizont aus Kalkcn
mit 08tl66u und ^8tHrt6 Ii,08tn0rnl besteht, folgen nun im südlichen
Kärnten mächtige Schichten von Dachsteinkalken, welche sich, wie
überall, als überaus versteinerungsarm herausstellen. Selbst die
Dachsteinbivaluen findet man nur vereinzelt, am häusigsten noch am
Vainarsch, zu Vleibeig !c.

Darüber liegen echte Ko ssener Schichten; Lipold und Teller
haben folgende Fauna aufgesammelt:

Die Schnecken: li.ostsiinria s^ye,, ?l'nedli8 8^,; die Muscheln: .Vnomil l

ruM8«, nnd (iclali« ä0r«llt.^ ?, ciußerdeni
findet sich KLZ-».Ic>äu8 tri^uetki' von verschiedenen Lucalitäten nnd i'o

ans dem Nhät vor.
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<', t'l»!>!> V, Him., <!o> viül'ill <f. <>!>!o!,//i ttt,<»i»., !>, I»rl» l>< II vx»
<l. i n l l u t » 8<?kkt'1i., I^itapiildjfu» tndu V^inkl., >l6^lil«ll>i« «z,., N.
>VuIt., ^ l nä in l» »p. nnv. Ivizi., N. m i n u t n ttnlät., I ' inna »pee. nnv. Î z».,
I', t 'n l ium V.u.V., I ' l s u l n m ^ ^ uninido» Kim., ?<;«ten I i a « i n n 8 ^ 8 t , , I ' l l -

en t u ! ^ i n t u«« t i ' i atn l^mm!.! deuArmsüßel:'!'<! r«1»l«tul n l5rc> l?»ri lv !>!>»>««.

Es existieren in Ostkärnten eine, Reihe von Fundorten: Ursula-
berg, Iauernigbauer, Urtitfchhube, Urich, Meyerholdgraben, Eisen-
hammer am Nechberg, Eberndorf, Hochobir, Iögart, Wildensteiner
Wasserfall, Koschutta, Singer, Sapotnig und Schmelzhiitte, Stou
und Vainarsch. An eilf dieser Fundstellen fand man auch NßFÄioäus
tr iMßtsr ^Vull. I n Westkärnten wurden Kössener Schichten bisher
nur bei Liesing im Gailthale von Stur aufgefunden.

Von dort stammen: ^ v ic u ! :> N 8 e ^ s r i Nerilln, ttorvi11 o i -> i n-
f l l l t l l ^cliafnti, und I ' l ioütu l i» i n t u « « t r i l l t a Nmmr.

I m übrigen erscheint es nicht ausgeschlossen, dass selbe noch
an manchen anderen Locnlitaten des westlichen Kärntens zu finden
sein dürften.

Mit dem Abschluss dieser Formation scheint eine bedeutende Ver-
änderung in der Verkeilung von Wasser und Land in Kärnten vor
sich gegangen sein. Sind die Gesteine der ostalpinen Trias und des
3lhät als Ablagerungen aufzufassen, welche in den Buchten oder unweit
der Küsten eines arktisch-pacifischen Meeres (vi66 oben) abgesetzt
wurden, so scheinen zur Zeit der J u r a f o r m a t i o n ein weiterer
Rückzug des Meeres nach Südosten oder zum mindesten periodische
Verschiebungen der .Mstenlinicn stattgefunden zu haben, indem seit
dem Abschlüsse der rhätischen Periode der weitaus überwiegende Theil
Westkärntens niemals mehr und auch das östliche Kärnten nur im ge-
ringen Ausmaße durch Meeres-Einbrüche überflutet wurden.^) Dem-

'"-) Neunmyr, welcher aus dem Fehlen liunnscher und terrestrischer Ab-
lagerungen innerhalb der Alpen zur Iurazeit folgert, dass hier ein offenes Meer
— sein centrales Mittelmeer — gelegen habe, kommt somit zu einer anderen An-
schauung. Die geringe Mächtisskcit der heute uoch vorhandenen Sedimente des
Jura, ihr Auftreten nur am Rande der Karawanken, an deren Aufbau sie allerdings
betheiligt sein dürften, das Fehlen derselben im Innern der Karawanken, sowie
namentlich auch nordwärts der Drau, wo doch die Trias sich noch findet, scheinen
mehr für die oben angeführte Meinung zu sprechen. Auch Höser ist dieser Ansicht
(vergl. „Cariuthia" 1N!»I, ;». 9), Koke» sucht bekanntlich die Geringfügigkeit
jurassischer Sedimente im Innern der Alpen mit der Existenz starker Meeres-
strömungen zu erklären, welche die Bildung von Sedimenten in größerem Maßstabe
verhindert hätten. Zu einem allseits befriedigenden Abschlüsse sind die dies-
bezüglichen Untersuchungen bis nun nicht gelangt.
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gemäß erscheinen denn auch die Ablagerungen dieser jüngeren Formationen
ziemlich unbedeutender Natur, ihre Mächtigkeit ist gering und die Zahl
der Versteinerungen, welche diesen Schichten entstammen, entschieden
eine absolute, aber auch relativ geringe. Es sind außer einer
größeren Partie Lias südlich von Liescha und am <'26i'ui Vr l i nur
ganz schmale Zonen jurasischer Schichten in Ostkäl'nten vorhanden,
welche bereits ^ivold bekannt waren und in neuester Zeit durch Teller
wieder besprochen wurden. Sie treten am nördlichen Außenrande
der Karawanken zutage und schließen sich eng an die Kössener
Schichten au.

Nur wenige Kopffüßer, so: llni'pocei'l»« (Gruppe d, vn(linn«>, .^i'iktits« 8p.
plur., Hg,rpncLi'Ä8 (Gruppe d. ^ I^nviknuin) , ^ti'n.ctitk8 8p. M i r . , uon Vrachiopoden:

«p., ein ^'ertc;ii ^p, sind von der Nrtitschhube und uom Wildensteiner
Wasserfall bekannt geworden.

Aus dem äußersten Westen Kärntens, uud zwar am Niegenkofel
im obersten Gailthale erwähnt Stur Adnether-Schichten mit:

8ovv., ?s i1ocer^8 udn^ rm i» v. Heer,
i. und

Sie sind offenbar mit T i ro le r Vorkommnissen in Verbindung
zu bringen.

Eine noch geringere Verbreitung hat der b r a u n e J u r a .
Dieser enthält Ammoniten Hl»i>1ocoi-»8 ct. 8ttl8^v«ii /«u«<'!,n., l'k.vll

t , l l t r iou8 1'll«t>1,,, 1'IivN. ^ i ^ n o ä i l l n u » ä'Ord., pn.vü. I.ii>o!»1i v.
?K>'I1. Xuäc rnu . t«cn i v. Hau.,^) I^wosra» 8p.. den Gastropoden ('n
8p., die Vrachiopoden l i l i ^ n o t i n i i k l ! a a t ! a 0 p p. v a r. p « 1^ m <i r p I> a, und

Er findet sich nur im Osten und Norden des Iögart, sowie beim
Urich am Wildensteiner Wasserfall.

An letzterer Localität, sowie im Freibachgraben und an einzelnen
anderen Punkten finden sich nur Mergel-Schiefer mit Autucheni

so ^ pt ^ d l u 8 LL )5!' i c n i ^8P., ̂ .. cl 6 pr 6 8 8 u 8 Voltx.. .^, I lnnnI1<»8U8 Volti!.,
^.. 1atu8, ^.. protunäu« ?ict. (mit ^.. 8ti'inw-plinctHtu8) und .^. umIulÄt«>i's>8tlltu«,
welche einzig allein den w e i ß e n J u r a iu unserem Kronlnnde
repräsentieren.

*) Diese beiden Bestimmungen dürften aus später näher zu erörternden

Gründen entfallen.
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Von da ab tritt cine große Lücke in der Reihenfolge der Ab-
lagerungen ein. U n t e r e und m i t t l e r e K r e i d e fehlen, wie im
ganzen Gebiet der inneren Alpenländer, fo auch in den Karawanken
durchwegs, was darauf hinzuweifen scheint, dafs dieses Gebirge wenigstens
in feiner allgemeinen Anlage bereits damals vorhanden war, nur im
äußersten Osten, also nicht mehr auf kärntischem Gebiet in der
Umgebung von Windischgratz gibt Teller ein Paar Schollen von turonischer
Rudistenkreide an. I n der Sammlung unseres Gymnasiums liegen
ein paar Actäonellen, welche angeblich vom Singerberge stammen, so
dass vielleicht auch dort irgendwo am Nordgehänge eine Kreidescholle zu
finden fein könnte, was ja immerhin nicht in den Vereich der Unmöglichkeit
gehören würde. O b e r e K r e i d e tritt übrigens in größeren Mengen im
Krappfeld nördlich von ,^aunsdorf, fowie im unteren Lavantthal auf.
Die Kreideschichten des Krappfeldes bestehen aus Inoceramen-Mergeln,
welche in ihren unteren Partien kalkige Vänke eingeschlossen enthaltend)

I n den Mergeln finden sich Inn « era. inu 8 (> i- i p 8 i Nant,, 5 p 1> il 0 r nINe 8
HNsscinäes I^ink. und ^ncinüriteg ^Hr^ ion i i Vrn^t.

Der Kalk hat in dem bekannten Fercher'schen Steinbruche bei
Althofen eine ziemlich reiche Fauna geliefert, welche dringendst einer
Bearbeitung bedürftig wäre:

Die Fauna setzt sich zusammen aus Gastropoden: .V <> tuc> <» no 11k ^ ig- u u t « u,
«p., Muscheln: ^ p n a e r u l i t t ! »

oornu vaooinuni

8^., den Stachelhäutern - l'iäni-i^ sf. vo8iruln8ll Nü8ti'. und den Korallen:

f. t.«nm(,'c>«tÄta ll««., nebst Vertretern der Gattungen: ^ tnxocmiu,
naL^nclra, I8»8tlllo», Uniitlivl»u!ti:>. und <^clnlit1x>«. sowie

einer ^»nn^i^.
Auch Quarzsandsteine finden sich und haben bei Weindorf und

Guglitz einige Versteinerungen geliefert.
Noch viel weniger keimt man die sich zahlreich im ^avantthale

findenden Versteinerungen, welche ebenfalls meist aus Korallen und
Bioalven bestehen.**)

*) Ob eine kleine Kreideinsel bei St. Katharina, südwestlich lwn Bleibnrg,
woselbst sich nach Seeland ^cweaneNlv ^ i ^ n ^ a finden soll, thatsächlich uorhlniden
ist, erscheint nach Tellers neuer Karte zweifelhaft,

**) Das Museum besitzt aus Iurasischen Schichten nur ^mnwnitr» »i».,
8p,, ^pty«?1iu« IliinLÜn^u«, pi'nt'uuäu« und Le^r idn, aus cretncischen:

«« onrnu vaooinum und 8pnasru!itl!« ansssioües von Althofen, sowie
8i von Silberegg.
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Auf die känozoische Zeit übergehend, haben wir zunächst die
Eo cäN'Versteinerungen des Krappfeldes anzuführen. Hier findet sich
in einein aus Thone, Mergeln, Kohlenflötzen, Kalk- und Sandsteinen
von wechselnder Mächtigkeit bestehenden Complex eine sehr reichhaltige,
zum Theilo brackische Fauna eingeschlossen, welche nach v. Penecke,
welcher diese Fauna im Jahre 1884 bearbeitete, einen unter-cocänen
Charakter an sich tragen soll. Lässt man diese Anschauung für die,
Fauna der Mergel, welche das untere Glied der dortigen Schichten
bildeten, gelten, so zeigen doch die durchwegs überlagernden Kalke eine
Fauna, welche infolge mit jener der nordalpinen Kressenbergerfchichten
zu identisicieren sein wird, soweit dies der beiderseitig schlechte Er-
haltungszustand der Fossilien zulässt. Von Pflanzen tritt bisher nur
in den die Kohle begleitenden Schiefern Oliouäi'itk» 8p6e., eine an
(?ii. I'ai'ssioiiii Li'QAt. erinnernde Art, auf. Sonst sind die bisher
aufgefundenen Fossilien folgende:

«. Tieferer mergeliger Horizont mit Kohlenflötzen; dieser enthält:
Fische: ÄI)' l in1iato8 H a u e r i ?enecl<e; Kopffüßer' X n u t i l u « 8LL-

I'eneeke, Xau t . tuin68«on8 ?rau8ck., ^ t u r i « l ' i un loc l inov i
i.; Schnecken: ̂ n o i l l ^ r i a buooinoiäßL Lninli., I l a l l «l ovlinclroiäc!«

I)L8il., ?U8U8 1nNFll6VU8 I)«8ll., X 0 i I N « tN IN ll,

I)e8ii., 0. Oanavaii?sn., (?!. inutadil« I»L8d., ('. ct. pulcnorriinum
)̂ Lrn^t. und d IisxaZonuin I/̂ ink.̂ ) ?l»,unu«

z , 8.
i., 8. ct. kilnar^inntuin I)e»n., I'urritelil», ?ucli8l 1'en,,

Valuta, «reuulata, I,g.nik,, Nkutalium nit iäuin Ve8n.; Muscheln: ^ r

ct. ,
« r l dc i r ou l a r i s vs^d., HInäinia ct. eroiielil», vesd.,
I'LN., 0. t i a l i k I l u i H I,ainlc., 0. cario8a, 1)o«^.^, s> ,y

.*, 0. ct. 1onFiro8tri8 Laiu^.; Krebse: Cancer z,u8tu1lltu8? I)s8ii.; Wiinner:
ct. »pirulgea I^gmli.; Seeigel! ( ' i ä l l r i8 ct. mo8i>i lum I»L8ii.;

Korallen: ^.»tr^s». 8i)e«.; Furaminiferen: X u m m u l i t 6 8 o n n t n r t a I>L»1i. I n den
mehr kalkigen Mergeln treten

^) Die unter °̂ angeführten Arten werden von Penecke n i c h t m e h r
ci t ier t , dürften daher weiter keine Berücksichtigung mehr finden.
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c o in p I I I n u t a ä'^rok., X. p o r f o r a t u ä'Ori,.. X. I . u<n« l rnu ?X>t>. und X.

b. höher gelegene weiße Kalksteine mit:
den gleichen Nummuliten .V I v s!<'I i n i, I n u ^ l l l?x. und ()l-1,it«Iit<.>» <s, m-
p l l l n u t ^ I^nn1<., ferner den Schnecken: O v u l n , (<ii«c>Nik> ^ Ä u t o « , ^ü«tr.^» und
Ve1n, tk8 8 « ^ i n i Ü 6 l i 6kßmn., ^urdn »p., l'u8U8 8p., Xatica, 8p., den Muscheln:

1^., Crn»8atkIIld «f. 8eut«IIaria De«!»., CarlNuui <s, lfi

den Vrnchiupodeü ^ e r ^ ! » r u t i l l l » , t l l m n r i n c l u « 8n^v., au Würmern:

<?f. ^arcUllül, 8e^! lM,, zahlreiche Seeigel, su: l!s»n«cl)' i>u« c n n o i d o u « I^

ü c l i i n H i i t l i n « t u m i d » « /Vlf., I^c l i i n nl l l m p ^ « nnv. f n r m , .

ct.

i (.'ntt., ('̂ i)da8nma »p., ̂ r inn , »p.. an Korallen: Navanärina, cf. Mi
Ivlnn1<.. ^w(^>s»«milill 8p6L. I n der obersten Schicht (blauriithe Eandsteine liin
Sounbcrg) findet fich Xummu!it,0« v «> r i o l ll i'i l, I.ünilv.̂ ^»

Nieste phnnerogamcr Pflanzen, ebenso wie Reste von Säugern,

deren Existenz von außerordentlichem Interesse wären, haben sich leider

bis nun keine gefunden.

O l i g o c ä n fehlt in Kärnten fast vollständig.

Die Stellung der Flora von Siegelsdorf im ^auantlhale ist

unklar, jedenfalls ist dieselbe als die älteste der in Kärnten vor-

handenen tertiären Floren, um deren Erforschung sich Zwanziger so

große Verdienste erworben hat, anzusehen.
Diefe Flora fetzt fich zusammen aus Caniferen - I ' i u n« 1>cpi<^ lln<>',,

i ' c i - i to« c l l N i l l i ^ u i » t u «
und I^ l i r l i ss in i to» O e n i u ^ c ; n « i « ^.infst.; Dilotyledonen: ( j u e r c u «

t j . « k l n i l>i»Ii^I l a llnff., (̂ . I . n n o k i t i » I In^. .
nl>s.. .^«^sr v i x I n i ,n t ,um

°̂ ) Diefe Ar t fand sich in jüngster Zeit auch in den unteren Mergel-
fchichten.

^*) Das Museum besitzt folgende Arten: ,/. aus den Mergeln: XantIwnbÜ8
0. (Krebs), die Schneckeili liullil c vliiiäimäo«, I'a^nu« coin1»u«tli8 und uu<I«»«>i«,

tlidiln u>ld
i und i>ern«t.l, fowie X. «i»oc.

Volutg, crenulatll, die Muschelu: I.ucin
8̂ )., ?6c!t6n 8̂ )., ^rcll Iis>8t1>ori>i, N8troll 1''In!>l?I!uIl> und

aus dem Kalk: Velatos 8climi6o!>, < î«nrtin, 8^8,8, 8trnnidu8
)'1u8 »8iaticu8, O^tliore» intermeclia,

itl, I.iiNH 8p., I^cton 8p.,
o88i, I^intliin, He!»erti und 8p., k^ni- i^m'i , !^ ^l»,veii. I'vrina. ferner:

8, «triatn, poi't'oi'lltu und
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8 a i> in du 8 I^'uicitOli u

ll^., U. lil^nitnin Î n .̂, Ivnnmnu8
o^» Uo6r, daneben finden sich einige nicht näher

bezeichnete Süßwasser- und Landmollusken der Gattungen <'vi»'iüiun. lVcig«,
?I«ns)i^il> und l i e l i x i n dieser Ablagerung, deren svlora am nächsten jener von
Tr i fa i l kommt, ohne jedoch die Ueppigteit der Tr i fa i ler zu erreichen.

Auch sonst finden sich jung ter t iä re Schichten in Kärnten ziemlich
weit verbreitet, namentlich längs der großen Flussläufe, so der Drau,
Moll, Gail und Lavant, marine Schichten treffen wir aber nur im
Osten Kärntens und kann man hier zwei Horizonte unterscheiden,
welche ungefähr den Horizonten von Grund lind von Baden des Wiener
Beckens entsprechen.

Elfterem gehören an: die Ausschlüsse bei Präual i mit l ' o i ' i t l i i u i n
i n a r l i ' k l i t n c « u m ^ruzft. und O ^ t r « « l on^ i i l ^ t «« iHink, . jene beim Fröhlich-
bauer lunteres Lavantthalj mit den Schnecken: I Z n o o i n u u i inut,a,1»i1y 1^,,

i n « n n 8 t , l l N 8 I>rn^t,, > n f i < ' « ^ l a u e i n a I,lmik., ^'. m i l l e -
I^aink.. s) H n » t « i n i n ^ « ' U ^ v n r t ^ i ^ 1 . Hi irn., I ' I L u r n t o M »,
I)e«in.. "l'urvitßiig «i>. und die Muschel I ^ n c i i i Ä 8«<>i>u1oruin

bei Plestetten werden nach Penecke diese Schichten noch versteinerungs-
reicher und führen folgende Fossi l ieu: M e r i t a p i e t a I<'i»n., t u r r i t e l l a ,

liniis, Xnticl», roaoin^ta Niclit. vai'., X, .! n^p ninia, lii»,,
lispunotiatÄ Î 3.mk., (^kritni um Ii^nit,3,ruin kiclnv,. <'. ininutum
6, Dinny^i i Uild., ('. ^Inri l inuin I^ili). t.^, und vllr. nncln8inr I'ßn.,

cl6«n6näku» Iliid. und 1'1. .louaiiLtti 1»<:«in. vlir.̂  an Muscheln

i«<-<?5 (Zähne).

Das jüngere Tertiär hat namentlich in der Umgebung von
Mühldorf eine reichliche Fauna geliefert, welche zumeist aus Schnecken
besteht. Lipold, in jüngster Zeit Hofer, haben sich um die Erforschung
dieser Fauna wesentliche Verdienste erworben. Die dort vorkommenden
Fossilien sind folgende:

^neiiil i i ' i l l ßlciuäinifarnii^ I^mk,, .^. 0^8o1«tn, Lrne., Luccinuin
!>aäen8y ?krt«c'n., 13. i-otien1niäs5 Î ont., L. Hnkrn68i ^ l ^ - , Lu l l a
utrioula Vroo., L. Lrocl i i i Mcli., Ollpulu« liun Marion» M.,

?urt8«n., ('Iikiniiitxiä Neu««! N.

<'. «k, vLnti'i(!s»8U« L innn. , s' n 1 u 1UI> L 11 i», n », 8 8 a i ä k 8, <̂ . 8 u d u 1 a, t a
L u I i i n a i) n I i t Ä I^aink., N u . V i e Q v̂ l l I «1 i U. Hnßrn., l^ u. 8 u 1) u 1 n t a
N u . n o v. 8 p e c. Höter, ?U8U8 Hc>6 l , / i I'Ärt8en, ^ . 8 c Ii «' a r t ?. i
H ^ a i i n a i i n ^ > r e 8 8 l l 8anäd., U l t r a g t r i H t u i ^ Zrae., N. 8 erc> d i-
0 u 1 a t a Ni-nt'., ) l i t v a 8 ^ 6 r. n n v,. .>I u r e x n < i u i t a u i c u 8 (^rat., X a-

14
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t i n» , n e I i c i n ^ Lroc, X », t i o », u u v. « i» s o. Hüter,

. Itnorn., ? I . ^ n n i l o l i . lloeru., 1^1. « t ^ r i a e » ^.u
nov. Lr., ^ ^ r u i a F L o n i e t r » , Vrun., I'. o i n ^ u l a t a

r e d r ». tu8«l>.tll, Lr., I ' u r r i t o i i n , I^n.r t8(!ni Nolle. 1 . V i n ü o -
?Ärt8oii, I', t u r r i » Vart., IV 8 ud an F u l n,t», Lrou., Volut»,

I^inlc, V. f i eu i i ng , I îlmlc., O o n t a i i u i n e i e p k a n t i n
I)e»^., I>. te t r lljf n n uin Vwun., I>. c k. ^ a n i

v . inourvv l in l im.; die Muscheln: ^ i ca ü i l u v i i I^amk., l?c,r!>ulll

Lronn., Venn» ct. multil^meiia I^amll; die Echinodermen:
c., (?iä».ri8 8p. (Stacheln); die Koralle: l ' i l l b ß l i u m Nn^88^»,nuiii U.

Ans einer kleinen Süßwasserfauna bei îescha stalninen die

Schnecken N k i a u i a , ^ » o l l ß i ' i Li-u^t., Hkl ix i n f i k x l i Nart iu ,

H. 8 t 6 i n I i 6 i m 6 i i 8 i 8 X i 6 i i i , H. 8P6C. iiov.*), dieMuschel IInw 8p6o.

Aus dein Tertiär der Umgebung von St. Paul führt Penecke N«,8t0l1oii

., aus Keutschach Vacet Na8t0äou i0UFil08tli8 Xaup.,

i6ll8j8 I^rt,. und 1^piru8 8P6C Ü0V. an.

Unger und Zwanziger machten uns mit den tertiären Floren

von Kärnten bekannt, als deren wichtigste und umfangreichste wohl

die Miocänflora von Liescha erscheint, welche namentlich Zwanziger
genau bearbeitet hat.

Sie besteht aus den Farnen: ? t o r i 8 ?r«.ev l l l ien8i8 /^vx^r. und ? t .
-., den Coniforen: ^I^i>t«8tro1»u8 6urai»aeu8 User, ttl.

*) Die Neogen-Sammlung unseres Museums ist so ziemlich dürftig. Marine
Faunen sind vertreten:

a) jene von Lavamünd mit ^urritsila ?llrt8otii, ?<3,tioa
und reäeinpta, <̂ 6r. ÜFiiitaruin, vi«n^8Ü und ininutuin,

Ou^räini, ßeliüni und n<x1n8oeo8tlitL, Nurox
:., N^tilus Uniäin^eri und

jene vom Dachberg mit: Nolania, L^r

q) von Ettendorf mit: Fischresten und
ti) von St. Paul mit: ̂ urriwl!«. turri8, s!lienoprl8 g,1lltu8 und <I?»,räium
Von Liescha und Umgebung finden sich: dorittiium

N8c?1iLri, (^aräita, «poe., s!Äläiuiii »psc., ferner die Land- und Süßwasser-
arten: Hslix 8tsin1isiin«n8i8 und ll. 8i>oo. nav., Ilnin 8̂ e<?., letzterer auch aus dem
Lavant- nnd Gailthale. Fischreste liegen auch aus Siegelsdorf im Lavantthale vor.
Aus der Umgebung von St. Paul stammen diverse >lnNo68 und
^Ill,»tnänn llnssudticlen» (Stosszahn), von Keutschnch ebenfalls
(Backenzahn), N. t^)iroiäL8, Nniu<ioern8
und ^u
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ß'. und l a x o ä i u i n
Palmen: 8g,d
Dicotyledonen:

und

i Heer,
Hssr; den
He«r, den

Vrg,6VllIisn8i8 IIn^.

ni t in
tol ia

. ß-rä,näi8
i Heer, lüornu»

i i Heer,

User,

8a Vertuuiui
tzuoi'ou8 8»,1i«>,nll
Heer, l i

Vom Dachberg bei St. Andrä im Lavantthale wurden O a r-
^ l i s v s u o a i i o u i » IIuF. beschrieben.

Vie Flora von Wiesenau bei St. Leonhard im oberen lavant-
setzt sich zusammen aus
dem Farn: ^Vnoä^varüili i^nLrianÄ Ussr, der Conifere:

, den dicotylen Pflanzen: ^.oor t r i l o l i a t u i n
i'oto^Ä.L», Ilnss., Hex «

und wird von Zwanziger für älter als die Flora von Liescha gehalten.
Ueber die Flora von Keutschach ist bis nun nichts verlautbart.

Dass dem Diluvium in Kärnten eine sehr große Ausdehnung zu-
kommt, ist bekannt. Diluvialkohlen finden sich im Gailthale, hier mit
Früchten von ? i n u 8 m o u t k i i u . N i l i . Auch thierische Neste stammen
daher, so O k r v u s s l a p l i u s 1^. (ein Backenzahn). Sonst wurden
beschrieben I d s x o6b6Qaru in (^6i-v. aus der diluvialen Schotter-
terrnsse von St. Veit, L o » i ) r i in . i36 i i iu ,8 L<xj., sowie der bekannte
Schädel von R i i i noLS i -o» t i e l i o r ^ i u u » ?i8oli.'^), womit so
ziemlich alles erschöpft ist, was bis nun aus diluvialen Ablagerungen
in Kärnten in der Literatur sich findet.

*) Außerdem finden sich im Museum aus der Umgebung von Klagenfurt eine
große Rippe, sowie ein Gesichtsknochen, beide als einem ?Wale gehörig gedeutet;
aus Mooren der Umgebung stammen Zähne von L«8 tauru« unü Nciuli» cu,I>. t'n8-
»iiis, Geweihe von ^ervn» elaplius, und ein Backenzahn von

(Althofen).
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— Anhang. Vor Schluss dieser Zeilen kam mir Frechs Werk
„Die larnischen Alpen" zu. Nachdem in demselben zahlreiche neue
Aufschlüsse angegeben sind, welche ein außerordentlich reiches Materiale
an Fossilien enthalten uud unsere Kenntnisse namentlich betreffs der
paläozoischen Formationsreihe eine große Erweiterung erfahren, sei
aus demselben dasjenige, was für vorstehenden Aufsatz von Wesen
ist, anhangsweise mitgetheilt.

Auch in diesem Werke werden nach Besprechung des alt-
krnstallinischen Grundgebirges die möglicherweise ein c a m b r i s c h e s
Alter besitzenden Grünschiescr und Thonschiefer, welche in Ostkärnten
sich finden, auch von Westkärnten erwähnt. Sie sind ebensowenig
fossilienführend wie jene Ostkärntens und ihr ungefähres Alter durch
ihre Lagerung an der Basis untersilurischer Schichten bestimmt.

Es werden ferners angeführt:

1. Aus den u n t e r s i l u r i sch e n, bis jetzt auf Wcstkärnten
beschränkten „Mauthner-Schichten" :

Die Korallen : 1̂1 <» n t i <? u 1 i i» n r il 11 o t i ' oi> 01 i t a , n a Nien^v., Unntioulipor»
8pec.; die Brachiopoden: s ) r t l > i« ^ ,o tc»n iao 8nv^., Ortni» of. vo^e r t i l i n ^n^v..

2. Aus dem O b e r s i l u r , und zwar:

a) aus den Graptolithenschiefern des Uggwathales:
tal ium Hi«., D.

»p.? und

b) aus den Orthoceren-5talken der Umgebung des Wolayersecs,
vorzüglich vom Wolaucrthörl, von der Würmlacher Alpe und vom
.^okberg, in welchen von Frech drei Etagen angenommen wurden, die
hier nicht getrennt sind, eine ziemlich reichhaltige Fauna, die sich zu-
sammensetzt aus:

den Gliederthieren: ^ , r s t k u 8 i n a llkusri ?
1»l01)inciuu8 U«tr., Nne r i n r l l u» Xn>vaki I>sc:1i und »
< î' iinI)ui'ssi 1 î6c^ und 8i)sc, H l l rpe « un ^ v> I n I^nri'., Lrnntou» «i>., (
«p., I'riinitiii «1».. ^»IilwlLxol^iu« 8 )̂.; den Kopffüßern: Ortnarei ' l l» poten» I5g,li'.,
t l u n c l l tu in I^llii.. t r l ln« ikN8 ^^ r i . , «nn l i tum var. l i t ^o rH l i« Nllli..
cck. ^elllß-iinn ^nrr., n r i ^ j n a l s Aarr., cluloo liarr,?, a l t ion in, L^rr., t i r m u m

r., ß loctuin var. Varr., N i o n o l i n i Varr., »innßnum Larr.,
>!>»n l>In r«> !̂ I«t>'..
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den Schnecken: !'>0ll«i'<»i»n0n s i ieo. nov . ^rocn, I'louro
rr. 8 n e e n o v. und «i»,, Xl l t i r ia e a r i n t i a c ü 8tk«ks «p., I'o1vtrai»i8

Ui8., nnv . «p. und 8i).; den Muscheln:
nlclf., ^ iddo8n, 8 i ^ n a t g , mi u'lans

und oontrg.8tl> N8 Vair., I îinu1n«ai'üiuni niui«8uin Larr., Lps«. nov, und
racnnclilv et'. clecmrtÄta Ii«ri'., ^.uti^lüii'» 1>n ,
Larr., I^^tvnnranoQl», ^oIiLniica Lair. «̂ >ßc.; den Arinsüßern: s'

ĤN» Varr,?, Ußi^tolln t, umiäl^ Llli'r. und

i». n« , v i ou1a Varr., ^.ti'vpl», c a n n l i ^ u l l l t « L l l i r . ; der Koralle:

Die iiornllenfacil's am Findenigkofel weist folgende Arten auf:

^ctino8troina i n t o 1 1 i n 6 a t 6 n in Xionol«, Uonti0ulii>0l3, i> o t rn i> u 1 i t a n a
I'anä., ^IvLnIits« I^a1»LCNLi N . Nd^v. und H

Aus dem Vergleiche dieser Listen mit den Bestimmungen Staches

ergibt sich die geringe Nebereinstinnmmg beider, was sich wohl zum

Theile aus den verschiedenen Fundorten erklären lässt, denen die

Fossilien entstammen.

I n geradezu großartigem Maßstabe wurde aber durch Frechs

Untersuchungen unsere Kenntnis betreffs der Fossilien des N e u on er-

weitert; Frech unterscheidet hier ein Unter-, Mittel- und Oberdevon,

welche sich in ihrer Hauptmasse der Entwicklung um den Plockenpass,

Wolauersee, großen und kleinen Pal zum Theile an außerordentlich

ergiebigen Fundorten finden.

Aus dem U n t e r d e v o n , das wieder in drei Schichten zerfällt,

welche hier unter Einem zusammengefasst sind, stammen*):

die Gliederthiere (Tri lobiten): <̂' n « i r u ,- u 8 ^ iI> d u 8 Lo^r, (.! k 6 i i - u r u 8
1> r l) 1> i n cz u u 8 inut. ä s v n n i < ^ l i I>6on, ('lllvineno rs^srta, Ooni?,
v e n n 1 o 8 U 8 ('«rä.; die Kopffüßer: H , N Ä r c 6 8 t ß 8 1 a t s - 8 6 i > t a t u
^. 1» ^ i / 11 i t o 8 u 0 v, 8i» so, I^sc l i , L s 1 < ) e 6 r g , 8 n o v . 8 i )ße .
( 1 ^ i t o c 6 i'u « i n i l o 8 Larr,, 0 r t n o o 6 r g . 8 k r A i i » Ll irr., 0 . n n v . 8 z) 6 «.
I'l-Lcli. 1 c» i n o < 6 i l> 8 8 ta .« n s i ?i-ecd, I ' . i n s 8 p e o t g , t i i i n ?reen; die
Schnecken: Lßi'ißrnMon i> e 1 o ̂  8 Hal l (var. ßxpl»n89, Lnrroi8). L.

X, a ̂  3 e r i Oolil., Nuoin^Qalu» <? a r n i « u 8 ?ro«n,

^) Es sind hier bei der großen Menge von Fossilien (über 150) nur die
specifisch bestimmten Arten angeführt.

Hieher dürften auch CnLiruru« 8t6in1ic!i'k'i. lidvnciionc»!!!, >!!'i>n'0>^ und
cunoata, 8i>i«kkr secan«? und viüwi-? Staches gehören, welche von ihm als
aus dem S i l u r stammend angefühlt werden. (Vergl, Frech.)
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, , I/,
o n a n t i o m n r p n u i n ^reck^), Un,<'rnc'NßiIu8 t u 8 i f n r m L Ut.,

I^roan, U. N a v ^ i ^arrni8, N. 7 < 6 l ) 6 8 « a n t e i Oonl. (var,
I^eon), 0x^äi8Lu« D e l a n n u l Osnl., ^nilneära e p i ß n n u » ?recn,

n»,tic:«iäe8 ^ . linom., ?I . c n r n u t u m Tonern, und ot. cornutum
Hi«., ? I . u l o n 8 Larr., I>1. p l i

Nekl., Î 1ov>l0tnm«,ril>. ttrimdurssi und I'I. n o v . «z,«e.
i n v o l u t e . Larrai» und I^. I ^ ß t » , Vllrr., 1>em»,n<)tu8 l o r t i »

"lr. i i l 8 6 e t u 8 ^rk«Ii., Î̂ rnl 1>u« .V n n l ^ e I'ree^, ^lr. ^>r«88u1u8
v a r . l l l p i n a I'reoli; die Muscheln: ^Vm^^ienoiia, euroi>l>,L».

z)g,11i«,tl i Vllrr., ^ . 8«3, Ia Larr., <üone»läiuin a r t i t L x ^ )

8, Ll l l r . , L. l l l » r u p t u m Larr.-j-), s^0886leti«,? u a v . 8z>ee. l'reou,
et. iuiti»,ii8 Larr

O t t u n v.
die Armfüßer: ^nn^IntnecH? nov . 8 z> 6 e.

8u1)eomi»re88a I'reoli und «udc. luut. i»lc>^0
o M o l i n a Varr., ^,. «f. iu^it iva I^llrr., ^,. cf. I'Iiiloinel», Varr.,
i n l> ,nk8 i i (^rok,) Vern,, ^ t r ^ g , 00 m a t a I^ärr.^), ^,. m a r ^ i
^ . r e t i o u i ^ l i « Î .-j-), Xlili>in8knia o e e i ä o n t a i i « I'rocli, ^leri»tll 1» a 8 « sr,
Ii « r c u 1 0 8,-j-), 8 e e u r i «, llecate?, L a u 0 i 8 (siimmtliche nach Varr.), Nkri^telll»,
(' i r c L Lair.-j-), ^'uclensiür«, i> i « >im 8o^v., 0rtni8 z ) i a k c u ! ' 8 « r , 0.
1ia 11 i a t Ä-s-), 0 . a o o 1 u 8 3 , (sämmtliche nach Larr . ) , l ) . e i e ^ a n t u l l ! , ^a,nu.,
0. ns>v. 8p 6 c ^reoli, 0. ct. Luroaui Varroi», 0 . n o v . L p ^ c . I'reon,
?6ntaiii6ru8 z! r 0 c s 1 u 1 u 8 Larr.1-) und Vlli'. 8 ' i k l ä u » , 1 i 8 Larr.. ?. ß i s d s r i
v. Vuoli,, ?. . 7 a n u 8 Larr., ? . oz>tn . tU8 Larr.^) , Netxin,? u i u d r a , Lar i . ,

Lg.rr., l i . u i e i n d r a n i t o r « , V^rr. und li,. 8 v e e . nc»v.
X e ^ », e r a Larr., Ni i . Xe 1 i a Varr., Ii,k. 8 g, p p n « Vlu-.

n i r 0 i n a Larr., Nk. n ^ mi> I i a t^.- j-) und var. z>80uä« l i v o n i e a La i r .^ ) ,
Il^n. e i n a o i g , t H Varr., L,n. p r a 6 0 n x Lar i . , », in a I t I i 0 a Varr., Nk. n 0 v.
8 D e c. I^rson, Nn. o o ^ n a t a Larroi», Nn. F i d d « , L«,rr., Ü.K. z) i i n e 6 i> 8^)
var. » u r ^ e n L , l i n . L u r e a , u i Larr<)i8 var., l i d . n o v . 8 p e c . I'reon, 8 M i t e r
t 3.1 e n^-), 8 u i i e r 8 t s 8-j-), 1^ e r e i-j-), ^ n ß t i ä i 8 , ä e r s l i o t u «-j-), inürinu8 ?,
Nn , . 1a ,üun i vg . r . T r i t o n (sämmtliche nach ^arr . ) , 8n. n « v . 8 p 0 L .
8z>. ct. 8ui»oi'«t0« I^air., 8ti'ui)nmnena o n n 8 o d r i n g , v a r .
?reon, 8t. ot'. l'ni!I>i»«i siln-r.-j-), 8t. k r m a t « . Narr., 8t. n o v . 8p 6 e. ^recn, 8t.
ä e p r s 8 8 «,'VVllnN».; die Crinoiden: Tilninänorinii» p r »,« 0 u r8 nr , Hexacrinu«
I i , n 8 t n s » r n i-j-), l'^utdncrinu« n 0 v, 8 i> 0 c. (sämmtliche von Frech); die Korallen:
^.8p3,8M0nnMium 1 i ^ 0 r i 0 n 8 L L»rrni8 und s^HtnnvnMum e x p a n ä u m

nebst zahlreichen anderen, nicht näher bestimmten Arten. I n dem
oberen Unterdevon hat man in Westkärnten bis mm keine Fossilien
entdeckt. Dazu kommen nach Stäche:

-f-) Die mit einem -f- bezeichneten Fossilien finden sich auch im Devon Ost-
kärnteus: Pasterkriff :c. (viäe unten).

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



— 199 —

r i . , ferner vom Seekopfthorl: 8
i n t 6 F e r Vai-r. und O o n o c a r ä i u m p r u n u m-j-)

I m M i t t e l d e v o n , das um den Wolauersee, am KoÜinkofel,
an der Kellsrwand, am kleinen Pal, Oisternig (Osthang) und Poludnig
Fossilien geliefert hat, besteht die Fauna nußer eineni nicht näher bestimmten
<^oinpN0cslä,8 8P., und den Schnecken: U a e r 0 o Ii 6 i 1 0 8 a r o u l a t u i n 8cn1atn.,

? 1 a t / ( ; 6 i'g,8 « n n o i ä y n i n Ok., H o i n p ß i i a , ^ i l i ß - s r « , 8anäd,; den

Brachiopoden: ß t r i n ^ o o e i i ^ a l n L V u r t i n i vel r . , ^Valälißimia, V^lnüliornoi

vav . ?, ? L Q t a , i n 6 r i i 8 Z - I o d u » IZronn., Nncitß» ^r^V^u8 Zodiotk. ?, ^. tk^r is

v. L. ?, ^ t r ^ a r k t i L u l a l i s l . . , ^.. ä s 8 C U g , i n a , t ä , 8o^v. und

9 ,1 t i c ;a i3 , ?rkc;?l, ^ . «81161° g, Vrnin. und O r t l i i » 6-c>e8<?I i6ni

fast nur aus Korallen: ^ctinoFtronia, v s r r n c : 0 8 u n i <3l., ^.. Li l l t^ratuin?

^Ivoo1it68 L n b o r i l i o u l a r i ß 8ain,^), H,. r s t i o u 1 i > , t , u 8 ßtein und

l . r o t i « i i 1 g , t o ?rocl l , ^.. n o v. 8 p 6 c.

. et
, H.

N. 605-, 8troiug.t<)i)<>la, c 0 n L e n t r i c

O b e r d e v u n ist in Westkärnten nur am Osthange des Kollin-
kofels (Vrachiopodenkalk) und an den Nordhängen des Pal angetroffen
worden. Von ersterer Localität werden folgende 11 Vrachiopoden
angegeben:

und var. e lonss l l tn , I'roon, Ortnis
8c?KI., ^roäuottziiH Herniinak I'reok und I'r, tni'^uUou8i« ^i'0<:n,

cul)0ici68 3o^v., Nd. z) 11 ^ n u 8 Nki't., Nk. l l cu in i ng , t 8 ,
und v a r .

An letzterer Localität stehen Clymenienkalke an, welche außer
einem Trilobiten: ?^9,L0^8 o a r l u t i a e i i Z ^rsol l folgende Kopf-
füßer enthält:

(^ I^ insn ia 8i>soic>8ll Uk,ti'. und nov. 81)60. (?reon), O i . i a s v i F a t 3,U8tr.,
(,'1. o i n F u I » , t 3 , U»tr., 01. v u n k o r i N8tr., 01. d i n o ä c > 8 a Hl8tr. und nov.

, 01. n n ä u 1 g,t ». N8tr,, 01. 8 t r i g. tl> U8tr., ^oroaoekra» «u ioa , t u i n
fa,1o i t '6ru l l l N8tr., I ' . ^ l a n i ä o r » » t u iu HIstr., ^ . N 8 0 c» t i

, n o v . p , p ,
den Gastropoden: ?or«6i1il>, 8 p 6 « . nov.z die Biualuen: ?08iäonia,

uud V3,r. c a r i n t i l l C H ^rscn, Oaräioia r e t i o » t r i »,t l l v. L.,
8 p 6 0. n o v . ; ferner die Sponssie: OllMroäietvon p n i l o -

0 1 v i n 6 n i »,
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Ebenso wird aus dem östlichen Kärnten (Pasterkalpe), Christoph-
Felsen (Hallerriegel), Unter-, Mittel- und Oberdevon nachgewiesen
und eine Reihe von Fossilien angegeben, welche sich zum Theile auch
in Westkä'rnten finden. Selbe sind dort mit einem Kreuz (-j') be-
zeichnet und hier nur die Ostkärntcn eigenthümlichen Arten angeführt.

Aus dem Unterdevon (rother Kalk des Pasterkfelsen und
Korallenkalk des Storzi^) finden sich:

die Krebse: lii 'nnteu« t I- l> n « V «>! ^ n « I i .n r.. < dcil m u« 8 t <> l' n !> l!, ' ^ i
VcN'!'.. ?1>t!('n !̂5 f (! « u n ü u « liui'! '. und I' l l , 8 t o I' n 1» Lrz^ i LlU'i'.; die
Cephalopoden: Nitkoser»« «z».; die Schnecken: ^n' inanntu» i n v o l u t u « I<'i-<nk.,
I'Illt^n«mnu. iilltiini»8i« vl>l'. zs l <? ^ li i i u Vurr., 1'Iat^ceill» 1 ' r n t G l s><;1i!. und
I'I., u n ^ i i l l l t u i n Xl iy».; die Bioaluen: ('onooÄräiuni p r u n u m
<1 u n, ä i n , n « fzilr l., ( . n , u a t i « « i m u m Lu.rr.; die Brachiopoden:
i n u c r n n l i t l l NynI., ^.tr^>» « o i n i n r d i » L l l i r . , Ortni» » u d c l i r i n l l i ,

I'nntlvm«ru« es. «i>uriu8 La i r . , I ' . 8 i o d e i i v. I^ßgell, I'. ct. «ptatu» Narr., I'.
jfa, 1 ou> t u 8 ^ l i i r . , I ' . i i i t 6 zs 6 r l i a , r., l inynolinnßlla I v a t o n » Larr., Atreptor-
Ii^neiiu« ä i « t o i t u » ^»11., t̂l<»i>I><»n>onu p a c i f i c » V^ r l . , 8t. c l . ^ndßmicn,
Larr., 8t. <l. 8t«fuui l i ü i l . ; die Crinoiden: I^ucal^werinu» c l . ,-<»«lwou« <it'.
und «i>60. und die Koralle: <'>'i,t!i<»i»i!,vU>>m c x ^,-r n « u m 1̂ <i>v. «t 14.

nebst 23 mit dem Unterdevon Westkärntens gemeinsamen Arten;
die Bestimmungen rühren von Stäche, Tietze und Frech her.

Auch das M i t t e l d e v o n ist in Osttärnten durch den
Brachiovoden 8 p i r i t ' 6 i ' s i m p i ß x , sowie die Korallen

Ii,0SN. und vier andere Korallenarten aus Westkärnten vertreten.

I n dem O b e r d e v o n Ostkärntens wies N. A. Penecke am
Christophfelsen bei Vellach I ' n i11 i i )8 l> .8 t i ' 3 .63 , H 6 u u a , I i i und
( ^ a t k o p l i ^ i i n i u I i 6 t . 6 i ' 0 p l i ^ l i 0 i ä 6 8 1«>6o1i u. a. nach.

Aus den V l e i b e r g e r C a r b o n schichten (den Notscher-
schichten, Aequivalenten des oberen belgischen Kohlenkalkes) wird
^ ro l ia , t t003 , i3 ,n i j t68 i ' a ä i a t u s angeführt, im übrigen werden
die Vestimmlingen de Koninä der zumeist vom Oberhöher stammenden
Fossilien aufrecht erhalten.

Die Liste der obercarbonischen Fossilien wird ergänzt durch:
den Triboliten: I ' I i i i 1 i i> «i u. « « i t n i l i Hleck.; den Cephalopoden-

»F. noän8s>'c,arinlltu8 ?. liöm.; die Schnecken: ?I»,t̂ (?km1()« ä
I'I. äff. L3.nalilui3.tu8 (^Lm., Nallrncnkilo» llff. »udMtoiä««

M'. Mci«trill I'orti.; durch die Muscheln: Cnnneuräium u r u l i c u i n Vsrn.
und 2 »pec. nov., ^ämanäi». uff. t,uiuo«reu« l i ^ I i . und 1 .̂ äff. »cui^t«, Xon.,
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<s. 1'etit'oru 8onum., Vviciliopoctnn nit', nffini^ ^Vnloott; durch ^? uber-
carbonische Vrachiopoden, deren Zusanunenstellung Schellwien zum Autor hat,
neun davon sind bereits oben angeführt; die übrigen sind: ^.tn^ri«" c>t'.
1>Ilmn8ui0atH ? n i l 1 . . Canißropl ior i» , l», I n i n l l 8cn l , , <'. 8 l ^ n « t i » p i r i t u »

8cn l . , <!'. I g t i « « i i n a 80I1I., ( 'nonets« p a p i l i o n a o e u « ? n i l l . v a r . nov .

Cn. ek. ^ r ^ n u I i k e r u Z O^v., vki-d^i», 'VVaass 6 n i 8cn1., v . e x 11 a n 8
« , r i n t i a « u m 8cnl., v . ^ o n l ^ i 8on1., Nntele« X n
ä r n i e u z z 8cli1., N. 8 u k 8 8 i 8cnl. und vnr. a o u t, i c n» t n.
u 8 i11 ll 8 M . , Ortni» ? eeo 8 i ^lÄi-«., Oi'tnotnote« 8 « in i i> 1 a n u «

I ' r o ä u o t u » ct. multisti'iatus Neßk., 1^-. c a n c r i n i t o r i n i »
, ?r. 8sinireticulat.u« v«,'. 1> a t n y k o i p o 8 8cd1., ?i-. ^ r n,tic»8 u 8

n t l l l i » 8cli1,, I ' i . In n i> i 8 i» i n u 8 8o^v., ?r. e u r v i i n s t r i » ,
on n f i n e llsi» 8on^,, Ln . ^ r a n ä i r n 8 t r i 8 8en1., 8M'itLr

l i n e l i t i i « Ugrt., 8i>. 8 Ln i i i » 1 a n u 8 ^Va»^., 811. I ^ i - o c k i 8 M , , 8i».
8i>. ct. 8 t r i a t u « Ullrt., 8p. o a i ' n i o u s 8cd1. und
t r i ^ 0 n a 1 i 8 Unvt. v l l i . I n t » , 8p. 2 i t t o 1 i 8cnl,

und V9l'., 8piritorin!i o n i o n « « 8cn1,; die Korallen: ^mplsxu« « n i n n a L
, M M n. r i L t i n u m i''i«on,, Ixincl^üaloia f I o r i f o r m i «

u t. ca ,- n i L a I'rLoli, ^obnnn^Ilum i> v o l i t <? v n in N't'Iio^no^; die Protozoe!
Iina et'.

Auch neue Pflanzenspecies werden angeführt, so:
<'<»i'cll»ito« p r i n o i n a I i 8 (iei'in., ^.I(>tlu>^tc>ri« 8 <' r ! i i ürn^t. , .X. rt.

u i 1 i n l l 8cnl., ^.nnuluria « t o 11«, t a 8on1,, ^gtoropn^üitl'« «<iui» o t i t n r m i 8
, i c o n f e i - t « . 8ternl>., (Tnnioi)teri8 e in u,i-^i n a t a 8tLrnd.,

s)äontnnteri8 a l p i n a 8tornl)., 0. ck. dritkmniog. lsutb., ^europteris t s n u i t o l i a
. ot. inikropIivIlH Lrn^t., I'eenpte.ris p t o r n i ä 0 8 Lrn^t., ?. L i o t i i

.̂  I', I ' l u l c o n e t i i 8«n1., ?.? 8 t o r n d o r ^ i (iüi>z>. und der bezüglich
seiner Stellung ganz räthselhafte I ' Ii v « n I> u,y ou 8 8 >i ŝ  fi 8 i 8tur,

Aus dem P e r m werden neue Fossilien nicht, aus der T r i a s
,QAui08H I.6Z)8iu8 (Werfener Schiefer), v^aQ6iiÄ

i i No '̂s. und ^ i i i l k r i i i Ä ? 6 U 6 « k 6 i L i t t , (aus dem
Muschelkalk) neu angeführt. —

Folgende kleine Tabelle gibt in vorläufiger und übersichtlicher
Weise den heutigen Stand unserer Kenntnisse betreffs der Fossilien/)
welche in Kämten vorkommen, an. Es wurden aus Kärnten an-
geführt :

^) Nachzutragen ist noch: I m Jahre 189ll führt v. Tausch eine kleine, ober-
miocäne Süßwasser-Fauna aus dein Lauantthale an mit I'Ian<»r!n8 cul-n

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



n) Thiere:

Urthiere . . . .

Schlauchthiere . .
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W ü r m e r . . . .
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Z

l0

15

1

—

33

80

,1

—

—

—

D
ev

on
 

l

1

24

3

—

95

69

14

—

—

—

C
ar

bo
n

5

—

—

79

78

1

—

44

4

3

7

7

—

—

1!

13

—

2

—

8

19

—

21

195

12

23

13

15

Ju
ra

 
s

—

-

—

—

5

23

—

—

—

—

K
re

id
e 

l

—

4

I

—

—

8

—

-

5°«.?

9

l

10

2

1

61

I

1

1

15*

N
eo

ge
n

D
ilu

vi
u
m

—

1
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—
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70
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4

3

50

—

—

—

—

—

—

4

—

1

Anmerkung

* Siehe An-
hang, i», 201.

*) Oligocaen?

Auf die nur generisch bestimmten Neste ist hier keine Rücksicht

genommen.

Am Schlüsse dieser Zeilen sei für jetzt nur ein kurzer lleberblick

über die Resultate dieser Zusammenstellung gestattet. T r o t z d e r

i m a l l g ein e i n e n i n t a r n t e n h e r r s c h e n d e n P c t r e f a c t e n -

A r m u t der hier auftretenden Gesteine konnten doch bis h e u t e

b e r e i t s a u s K ä r n t e n 1 0 5 4 f o s s i l e T h i e r e u n d 1 4 9

P f l a n z e n theils beschrieben, thcils nur angeführt werden, von denen

150 thierische Reste dem S i l u r , 206 dein Deuon, 169 dem Carbon,
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88 dem Perm, 281 der Trias, 28 dem Jura und 13 der Kreide
angehören. 86 entfallen auf das Eocacn, 75 auf das Neogen und 4
auf das Diluvium; die Pflanzenreste entstammen mit wenigen Aus-
nahmen dem Carbon, der oberen Trias und dem Tertiär.

W e i t a u s der g röß te T h e i l , etwa ^ der beschriebenen
Thiere, s ind Weich t h i e r e u n d W e i ch t h i e r -ä h n l i ch e
T h i ere, der Nest vertheilt sich auf die übrigen Hauptabteilungen
des Thierreiches, so dass keine derselben unuertreten bleibt. Die
P f l a n z e n sind zumeist C r y p t o g a m e n und C o n i f e r en,
nur in den tertiären Schichten treten auch zahlreiche Dicotyledonen,
natürlich zumeist Holzgewächse, auf. Zum Schlüsse sei noch erwähnt,
dass die in der Anmerkung augefügten Ve.rsteinerungslisten unseres
Museums bei kritischer Untersuchung manche Abänderung erfahren
werden, dass überhaupt vielleicht manche Bestimmung später durch
eine andere wird ersetzt werden müssen, und daher das vublicierte
Ergebnis h e u t e als ein n u r v o r l ä u f i g e s anzusehen ist.
Auf die Anführung der fossilen Pflanzen, welche sich im Besitze des
Museums finden, wurde verzichtet, weil das meiste, diesbezügliche bereits
in den Zwanziger'schen Aufsätzen und Abhandlungen zu finden ist.

Jul i 1896. Fr au scher.

Kärntische Orthopteren.
Nun N o m a n P u schni g.

Die Geradflügler gehören mit zu den Thiergruppen, über welche
bezüglich Vorkommen, Verbreitung :c. in K ä r n t e n , wie Director
Latzel in seinen mehrfach anregenden „Beiträgen zur Fauna Kärntens"
(1873/75)^) bemerkt, „so viel wie gar nichts in die Öffentlichkeit
gedrungen ist"; auch seit jener Zeit ist, wenigstens in den „Jahr-
büchern des uaturhistorischen Landesmuseums von Kärnten, der natür-
lichen Sammelstätte aller faunistischen Studien unserer Heimat, nichts
über kärntische Orthopteren erschienen. Nur der 1882 erschienene um-
fassende Brunner'sche „Prodomus"^) führt als Fundland verschiedener
Species auch Kärnten an.

*) „Jahrbuch des naturhistorischen LandesmuseumZ uon Kärnten", XXII
bis XXIV «Heft 12), 1873/75.

^ ) Brunner v, Wattenwyl: „Prodomus der europäischen Orthopteren",
Leipzig 1882.
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